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Verteiler 
 Die Arbeitshilfe 40.100 d Regellaufbahnen ist auf dem LMS verfügbar und kann beim 

BBL bestellt werden. 
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Bemerkungen 

1. Die Darstellungen der verschiedenen Regellaufbahnen basieren auf dem Bundesge-
setz über die Armee und die Militärverwaltung (Militärgesetz, MG; SR 510.10) sowie 
auf der Verordnung über die Militärdienstpflicht (VMDP; SR 512.21).  

2. Die Darstellungen bezwecken, die Regellaufbahnen verständlicher zu machen.  
3. Bei Differenzen zwischen den Darstellungen und den erwähnten Erlassen sind in je-

dem Fall Letztere massgebend. 
4. Für weitere Informationen können die QR-Codes gescannt werden. 
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1 AUSBILDUNGSSYSTEM KADER 

 
 

 

 

Das heutige Ausbildungsmodell bietet jungen Angehörigen der Armee (AdA) die Möglich-
keit, in gut neun Monaten zu Unteroffizieren und Unteroffizierinnen, zu höheren Unterof-
fizieren und höheren Unteroffizierinnen oder in gut einem Jahr zu Offizieren und Offizie-
rinnen ausgebildet zu werden. 

Auch Durchdienenden steht die Tür zur Weiterausbildung offen, allerdings müssen sie 
die Beförderungsdienste in den normalen Kaderschulen absolvieren, können aber auf 
Wunsch die restlichen Ausbildungsdienste wieder als Durchdienende am Stück leisten. 

Der letzte Grad wird in der Regel vollumfänglich abverdient. 
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2 SOLD, SOLDZULAGE,  

 ERWERBSERSATZ 
 

Die finanzielle Entschädigung von Armeeangehörigen im Dienst besteht aus Sold, Sold-
zulage für Kader und Erwerbsersatz (EO). Besteht vor dem Dienstantritt eine Unterhalts-
pflicht, erhöht sich auch der Erwerbsersatz. 

 

Armeeangehörige sind im Militärdienst durch die Militärversicherung gegen Unfall und 
Krankheit versichert. Falls eine Dienstleistung länger als 60 Tage dauert, entfällt die Ver-
sicherungspflicht im Rahmen der obligatorischen Krankenpflegeversicherung.  

Das heisst, bei Meldung der voraussichtlichen Dienstdauer (8 Wochen vor Dienstantritt) 
an den Versicherer verzichtet dieser ab Dienstbeginn auf die Erhebung der Prämien für 
die Grundversicherung. Bedingung ist aber, dass ebenfalls nach dem Einrücken und 
nach jeder Änderung der Dienstdauer eine entsprechende Meldung an die Krankenkasse 
gemacht wird.  
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3 AUSBILDUNGSGUTSCHRIFT 

 
 

Wer sich für eine Laufbahn als Unteroffizier oder Unteroffizierin, als höherer Unteroffizier 
oder höhere Unteroffizierin sowie als Offizier oder Offizierin bei der Armee entscheidet, 
erhält pro erreichter Gradstufe einen Betrag gutgeschrieben, der für eine zivile Aus- oder 
Weiterbildung beantragt werden kann. Die individuell berechnete und maximale Ausbil-
dungsgutschrift für Armeekader ist abhängig vom Dienstgrad und der Ausbildungsdauer. 
 

ANSPRUCHSVORAUSSETZUNGEN 

Einen Anspruch auf Gewährung einer Ausbildungsgutschrift für zivile Aus- oder Weiter-
bildung haben Milizkader der Armee bis auf Stufe Truppenkörper, welche die Kader-
schule und den praktischen Dienst erfolgreich absolviert haben. 
 

BETRAG DER AUSBILDUNGSGUTSCHRIFT 

Die Ausbildungsgutschrift dient der Finanzierung von Studien-, Schul-, Kurs- und Prü-
fungsgebühren; sie beträgt maximal: 

Wachtmeister max. CHF 3'000.-
Fourier und Hauptfeldweibel max. CHF 10'100.-
Adjutant Unteroffizier und Stabsadjutant max. CHF 3'300.-
Leutnant max. CHF 10'600.-
Hauptmann in der Funktion Einheitskommandant/in max. CHF 11'300.-
Hauptmann max. CHF 3'300.-
Major und Oberstleutnant max. CHF 3'300.-

 

PROZESS 
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4 SOLDAT UND GEFREITER 

 
 

Die Rekrutenschule wird zwischen dem 19. und 25. Altersjahr, in der Regel nach der 
zivilen Erstausbildung, geleistet. Nach bestandener Rekrutierung von höchstens 3 Tagen 
absolvieren die Angehörigen der Armee in der Regel ihre Rekrutenschule von 124 Tagen 
(18 Wochen) und anschliessend die restlichen Diensttage in Ausbildungsdiensten der 
Formationen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Soldaten und Gefreite beträgt insgesamt 245 Tage. Gre-
nadiere und Grenadierinnen, Fallschirmaufklärer und Fallschirmaufklärerinnen sowie am 
Ausbildungszentrum Spezialkräfte auszubildende Rekruten leisten 159 Tage (23 Wo-
chen) Rekrutenschule. Grenadiere und Grenadierinnen leisten insgesamt 280 Dienst-
tage.  

Die Beförderung zum Soldaten erfolgt in der Regel am Ende der 12. Woche der Rekru-
tenschule. 

Die Militärdienstpflicht dauert bis zum Ende des zehnten Kalenderjahres, das auf die Be-
förderung zum Soldaten folgt. Soldaten dürfen im Entlassungsjahr nicht mehr zu Ausbil-
dungsdiensten aufgeboten werden, die der Erfüllung der Ausbildungsdienstpflicht dienen.  

Zum Gefreiten können Soldaten befördert werden, die in den Ausbildungsdiensten der 
Formationen mit mindestens sehr gut qualifiziert worden sind. Gefreite können einerseits 
für die Übernahme einer besonderen fachdienstlichen Verantwortung oder andererseits 
als stellvertretende Gruppenführer und Gruppenführerinnen eingesetzt werden. Die Be-
förderung zum Gefreiten kann frühestens nach dem 1. Wiederholungskurs erfolgen. 
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5 SOLDAT UND GEFREITER 

(Durchdienende) 
 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Durchdienende beträgt 300 Tage, aufgeteilt in Rekrutie-
rung, Rekrutenschule und Ausbildungsdienste der Formationen für Durchdienende. 

Zum Gefreiten können Soldaten befördert werden, die in den Ausbildungsdiensten der 
Formationen mit mindestens sehr gut qualifiziert worden sind.  

Gefreite können einerseits für die Übernahme einer besonderen fachdienstlichen Verant-
wortung oder andererseits als stellvertretende Gruppenführer und Gruppenführerinnen 
eingesetzt werden. 

Der früheste Zeitpunkt der Beförderung zum Gefreiten erfolgt nach der Absolvierung von 
mindestens 20 Tagen in Ausbildungsdiensten der Formationen. 

Soldaten und Gefreite Durchdienende bleiben nach Abschluss des Ausbildungsdienstes 
der Formationen für Durchdienende während vier Jahren noch in der Armee eingeteilt, 
werden anschliessend abgerüstet und im Anschluss nach drei weiteren Jahren aus der 
Militärdienstpflicht entlassen. 
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6 GRUPPENFÜHRER/IN 

(Wachtmeister) 
 

Die angehenden Gruppenführer und Gruppenführerinnen absolvieren die Rekrutierung, 
eine ganze Rekrutenschule, eine Unteroffiziersschule von 27 Tagen (4 Wochen) sowie 
den Praktischen Dienst von 19 Wochen. Anschliessend leisten sie 6 Wiederholungs-
kurse, inklusive Kadervorkurse, oder insgesamt 155 Tage in Ausbildungsdiensten der 
Formationen. 

Die Unteroffiziersschule für Grenadiere und Grenadierinnen sowie für Fallschirmaufklärer 
und Fallschirmaufklärerinnen dauert 6 Wochen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Wachtmeister beträgt insgesamt 440 Tage; für Wacht-
meister Grenadier und Grenadierinnen 475 Tage, für Wachtmeister Fallschirmaufklärer 
und Fallschirmaufklärerinnen 865 Tage und für Wachtmeister Durchdienende 507 Tage. 
Die Beförderung zum Wachtmeister erfolgt am Ende der Unteroffiziersschule. 
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7 KÜCHENCHEF/IN  

(Wachtmeister) 
 

Die angehenden Küchenchefs und Küchenchefinnen absolvieren die Rekrutierung und 
die Rekrutenschule. Während dieser Zeit leisten sie den einwöchigen Fachkurs für Trup-
penköche und Truppenköchinnen in den Rekrutenschulwochen 3 bis 6 und den zweiwö-
chigen Fachkurs Anwärter und Anwärterinnen Küchenchef/in in den Rekrutenschulwo-
chen 9 bis 12.  

Nach Erteilung des Vorschlages zum Küchenchef und zur Küchenchefin absolvieren sie 
die Küchenchefunteroffiziersschule von 40 Tagen (6 Wochen) sowie den Praktischen 
Dienst von 19 Wochen inklusive Kadervorkurse. Anschliessend leisten sie 6 Wiederho-
lungskurse, inklusive Kadervorkurse, oder insgesamt 155 Tage in Ausbildungsdiensten 
der Formationen.  

Die Ausbildungsdienstpflicht für Küchenchefs und Küchenchefinnen beträgt insgesamt 
440 Tage und für Durchdienende Küchenchefs und Küchenchefinnen 507 Tage. Die Be-
förderung zum Wachtmeister erfolgt Ende der Küchenchefunteroffiziersschule.  
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8 FELDPOSTUNTEROFFIZIER/IN  

 (Wachtmeister) 
 

Die angehenden Feldpostunteroffiziere und Feldpostunteroffizierinnen absolvieren die 
Rekrutierung, eine ganze Rekrutenschule, eine Unteroffiziersschule von 27 Tagen (4 Wo-
chen) sowie einen Praktischen Dienst von 19 Wochen. 

Im Praktischen Dienst sind 19 Tage Fachausbildung integriert. Anschliessend leisten sie 
6 Wiederholungskurse, inklusive Kadervorkurse, oder insgesamt 155 Tage in Ausbil-
dungsdiensten der Formationen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Feldpostunteroffiziere und Feldpostunteroffizierinnen be-
trägt 440 Tage. Die Beförderung zum Wachtmeister erfolgt Ende der Unteroffiziersschule. 
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9 ZUGFÜHRERSTELLVERTRETER/IN 
 (Oberwachtmeister) 
 

Mindestens sehr gut qualifizierte Wachtmeister können zu Zugführerstellvertretern und 
Zugführerstellvertreterinnen befördert werden. Frühestens nach dem 2. Wiederholungs-
kurs (Durchdienende ab 50 Diensttagen in Ausbildungsdiensten der Formationen) kann 
eine Beförderung ohne Leistung eines weiteren Grundausbildungsdienstes vollzogen 
werden.  

Die Ausbildungsdienstpflicht wird um 10 Tage erhöht und beträgt 450 Tage; für Ober-
wachtmeister Durchdienende 507 Tage, für Oberwachtmeister Grenadier und Grenadie-
rinnen 485 Tage und für Oberwachtmeister Fallschirmaufklärer und Fallschirmaufkläre-
rinnen 865 Tage. 
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10 FELDWEIBEL   

 (Technische Unteroffiziere/-innen)  
  

Bei der Ausbildung zum Feldweibel Technischer Unteroffizier und Feldweibel Technische 
Unteroffizierin werden zwei Varianten unterschieden: 

VARIANTE I 

Die ausgebildeten Wachtmeister leisten mindestens 2 Wiederholungskurse und erhalten 
danach den Vorschlag zum Technischen Unteroffizier und zur Technischen Unteroffizie-
rin. Im Anschluss absolvieren sie den Technischen Lehrgang und werden zum Feldweibel 
befördert. Die unterschiedlichen Ausbildungsanforderungen resultieren in unterschiedlich 
langen Kursen zwischen 5 und 26 Tagen. Die Ausbildungsdienstpflicht für Feldweibel 
beträgt insgesamt 510 Tage (Spezialkräfte 545 Tage).  

VARIANTE II 

Am Ende des Praktischen Dienstes als Wachtmeister wird der Vorschlag zum Techni-
schen Unteroffizier und zur Technischen Unteroffizierin erteilt. Anwärter und Anwärterin-
nen leisten direkt anschliessend an den Praktischen Dienst den Technischen Lehrgang 
und werden zum Feldweibel befördert. Die unterschiedlichen Ausbildungsanforderungen 
resultieren in unterschiedlich langen Kursen zwischen 5 und 26 Tagen. Die Ausbildungs-
dienstpflicht für Feldweibel beträgt insgesamt 510 Tage (Spezialkräfte 545 Tage).  
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11 EINHEITSFELDWEIBEL/IN UND  

 EINHEITSFOURIER/IN 
 

Die angehenden Einheitsfeldweibel und Einheitsfeldweibelinnen (Hauptfeldweibel) sowie 
die Einheitsfouriere und Einheitsfourierinnen absolvieren eine Rekrutenschule und eine 
Unteroffiziersschule. Der Praktische Dienst als Wachtmeister dauert 103 Tage, dies ent-
spricht 15 Wochen (inklusive 1 Woche Kadervorkurs). 

Anwärter und Anwärterinnen leisten anschliessend den Lehrgang für höhere Unteroffi-
ziere und höhere Unteroffizierinnen von 52 Tagen. Danach leisten sie einen Praktischen 
Dienst als Hauptfeldweibel oder Fourier während einer ganzen Rekrutenschule (inklusive 
1 Woche Kadervorkurs). 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Hauptfeldweibel und Fouriere beträgt 650 Tage, für 
Hauptfeldweibel und Fouriere Grenadiere und Grenadierinnen sowie Fallschirmaufklärer 
und Fallschirmaufklärerinnen 685 Tage und für Hauptfeldweibel und Fouriere Durchdie-
nende 668 Tage. 

Ein Wechsel von der Höheren Unteroffizierslaufbahn in die Offizierslaufbahn ist möglich. 
Eine Vorschlagserteilung zum Offizier und zur Offizierin kann frühestens nach dem 2. 
Wiederholungskurs erfolgen. 
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12 ADJUTANT UNTEROFFIZIER  

(Logistikunteroffizier/in)  
 

Die angehenden Adjutant Unteroffiziere absolvieren in einer ersten Phase die Ausbildung 
zu höheren Unteroffizieren und höheren Unteroffizierinnen (Feldweibel/Hauptfeldwei-
bel/Fourier). 

Der Vorschlag zum Logistikunteroffizier und zur Logistikunteroffizierin erfolgt frühestens 
nach dem 1. Wiederholungskurs. Anwärter und Anwärterinnen absolvieren den Techni-
schen Lehrgang für Logistikunteroffiziere und Logistikunteroffizierinnen von 26 Tagen. 
Anschliessend werden sie zum Adjutant Unteroffizier befördert. Danach leisten sie einen 
Praktischen Dienst von 26 Tagen und anschliessend die verlangten Diensttage in den 
Ausbildungsdiensten der Formationen. Die Ausbildungsdienstpflicht für Adjutant Unterof-
fiziere beträgt 680 Tage. 
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13 STABSADJUTANT  
 
 

Die angehenden Stabsadjutanten absolvieren in einer ersten Phase die Ausbildung zum 
Hauptfeldweibel oder Fourier respektive zum Technischen Unteroffizier, zur Technischen 
Unteroffizierin oder zum Adjutant Unteroffizier. 

Der Vorschlag zum Stabsadjutanten wird frühestens nach 2 Wiederholungskursen erteilt. 
Anwärter und Anwärterinnen zum Stabsadjutant absolvieren anschliessend den Füh-
rungslehrgang Truppenkörper von 33 Tagen (5 Wochen). Der Führungslehrgang Trup-
penkörper setzt sich zusammen aus einem 1. Teil (Allgemeine Grundausbildung und 
Funktionsgrundausbildung) von 3 Wochen sowie einem 2. Teil (Verbandausbildung) von 
2 Wochen. Anschliessend leisten sie einen Praktischen Dienst von 12 Tagen. Für die 
Beförderung zum Stabsadjutanten müssen sie mindestens 25 Jahre alt sein.  

Stabsadjutanten leisten ab der Beförderung, ungeachtet der bisher geleisteten Grund-
ausbildungsdienste und Ausbildungsdienste der Formationen maximal 240 Diensttage 
zusätzlich. Nach 120 Diensttagen kann von einem weiteren Aufgebot abgesehen werden. 
Stabsadjutanten, die in Stäben von Truppenkörpern eingeteilt sind, sind bis zur Vollen-
dung des 42. Altersjahres militärdienstpflichtig und dürfen die Dienstleistungsobergrenze 
für Ausbildungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in zwei aufeinanderfol-
genden Jahren nicht überschreiten. 
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14 HAUPTADJUTANT 

 
 

Die angehenden Hauptadjutanten haben die Ausbildung zum Stabsadjutanten absolviert. 

Der Vorschlag zum Hauptadjutanten kann frühestens nach 4 Wiederholungskursen als 
Stabsadjutant erfolgen. Die angehenden Hauptadjutanten absolvieren anschliessend bei 
Bedarf einen Technischen Lehrgang B von bis zu 21 Tagen und einen Führungslehrgang 
Grosser Verband von bis zu 38 Tagen. Für die Beförderung zum Hauptadjutanten müs-
sen sie mindestens 32 Jahre alt sein. 

Hauptadjutanten leisten ab der Beförderung, ungeachtet der bisher geleisteten Grund-
ausbildungsdienste und Ausbildungsdienste der Formationen, maximal 240 Diensttage. 
Nach 120 Diensttagen kann von einem weiteren Aufgebot abgesehen werden. Hauptad-
jutanten, die in Stäben von Grossen Verbänden eingeteilt sind, sind bis zur Vollendung 
des 50. Altersjahres militärdienstpflichtig und dürfen die Dienstleistungsobergrenze für 
Ausbildungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in zwei aufeinanderfolgen-
den Jahren nicht überschreiten. 
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15 CHEFADJUTANT 

 
 

Die angehenden Chefadjutanten haben die Ausbildung zum Hauptadjutanten absolviert. 

Der Vorschlag zum Chefadjutanten kann frühestens nach 4 Wiederholungskursen als 
Hauptadjutant erfolgen. Die angehenden Chefadjutanten absolvieren anschliessend bei 
Bedarf einen Führungslehrgang Grosser Verband von bis zu 38 Tagen. Für die Beförde-
rung zum Chefadjutanten müssen sie mindestens 38 Jahre alt sein. 

Chefadjutanten leisten ab der Beförderung, ungeachtet der bisher geleisteten Grundaus-
bildungsdienste und Ausbildungsdienste der Formationen, maximal 240 Diensttage zu-
sätzlich. Nach 120 Diensttagen kann von einem weiteren Aufgebot abgesehen werden.  

Chefadjutanten, die in Stäben von Grossen Verbänden eingeteilt sind, sind bis zur Voll-
endung des 50. Altersjahres militärdienstpflichtig und dürfen die Dienstleistungsober-
grenze für Ausbildungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in zwei aufei-
nanderfolgenden Jahren nicht überschreiten. 
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16 ZUGFÜHRER/IN 

(Subalternoffizier/in) 
 

Die angehenden Zugführer und Zugführerinnen absolvieren eine vollständige Rekruten-
schule von 18 Wochen, anschliessend die Unteroffiziersschule von 4 Wochen und dann 
einen Praktischen Dienst als Wachtmeister von 8 Wochen (inklusive 1 Woche Kadervor-
kurs). Während des Praktischen Dienstes erhalten sie den Vorschlag zur Weiterausbil-
dung zum Offizier und zur Offizierin.  

Offiziersanwärter und Offiziersanwärterinnen haben anschliessend die Offiziersschule 
von 15 Wochen zu bestehen. Die Beförderung zum Leutnant erfolgt nach der bestande-
nen Offiziersschule. Danach leisten die Leutnants den Praktischen Dienst als Zugführer 
und Zugführerinnen von 19 Wochen in einer Rekrutenschule (inklusive Kadervorkurs).   

Eine Beförderung zum Oberleutnant ist frühestens nach 3 Wiederholungskursen möglich 
und ist leistungsabhängig. Gleichzeitig kann ein Vorschlag zur Weiterausbildung erteilt 
werden. Die leistungsunabhängige Beförderung erfolgt nach 6 geleisteten Wiederho-
lungskursen. Grundsätzlich ist die Ausbildung bis zum Offizier und zur Offizierin am Stück 
zu leisten. Sie kann aber aus dienstlichen Gründen aufgeteilt werden (maximal 2 Unter-
brüche für die Weiterausbildung zum Offizier und zur Offizierin). 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Subalternoffiziere und Subalternoffizierinnen beträgt ins-
gesamt 680 Tage; für Subalternoffiziere Grenadiere und Subalternoffizierinnen Grenadi-
erinnen 715 Tage, für Subalternoffiziere Fallschirmaufklärer und Subalternoffizierinnen 
Fallschirmaufklärerinnen 1105 Tage und für Subalternoffiziere und Subalternoffizierinnen 
Durchdienende 668 Tage.  

Eine Vorschlagserteilung zum Offizier und zur Offizierin aus dem Wiederholungskurs ist 
möglich. Dies jedoch nur so lange, als die Unteroffiziere und Unteroffizierinnen oder hö-
heren Unteroffiziere und höheren Unteroffizierinnen in ihrer neuen Funktion als Zugführer 
oder Zugführerin noch mindestens 4 Wiederholungskurse leisten können. 
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17 SPRACHSPEZIALISTEN-OFFZIER/IN 
 (Subalternoffizier/in) 
 

Die angehenden Sprachspezialisten und Sprachspezialistinnen müssen zwingend die Of-
fiziersausbildung absolvieren. Die Auswahl beginnt entweder durch ein vordienstliches 
Assessment oder während den ersten Wochen in der Rekrutenschule. Die Sprachspezi-
alisten und Sprachspezialistinnen absolvieren im Lehrverband Führungsunterstützung   
oder in einem anderen Lehrverband in ihrer Rekrutierungsfunktion eine vollständige Rek-
rutenschule von 18 Wochen, anschliessend die Unteroffiziersschule von 4 Wochen und 
dann einen Praktischen Dienst von 8 Wochen (inklusive 1 Woche Kadervorkurs). 

Anschliessend haben die angehenden Sprachspezialisten-Offiziere und Sprachspezialis-
ten-Offizierinnen zwingend die Offiziersschule beim Lehrverband Führungsunterstützung 
von 15 Wochen zu bestehen. Die Beförderung zum Leutnant erfolgt nach der bestande-
nen Offiziersschule. Nach der Offiziersschule absolvieren die angehenden Sprachspezi-
alisten-Offiziere und Sprachspezialisten-Offizierinnen einen besonderen Praktischen 
Dienst für Sprachspezialisten und Sprachspezialistinnen von 15 Wochen. Dieser findet 
nur alle zwei Jahre – jeweils in den geraden Jahren – statt und wird durch das Kommando 
Führungsunterstützungsbrigade 41/Systeme – Kurse – Support (Kdo FU Br 41/SKS) 
durchgeführt. 

Sprachspezialisten-Offiziere und Sprachspezialisten-Offizierinnen leisten den Wiederho-
lungskurs und absolvieren das Jahr hindurch Einsätze für verschiedene Leistungsbezü-
ger aus Armee und Politik. Eine Beförderung zum Oberleutnant ist frühestens nach 3 
Wiederholungskursen möglich und ist leistungsabhängig. Eine leistungsunabhängige Be-
förderung erfolgt nach 6 geleisteten Wiederholungskursen. Grundsätzlich ist die Ausbil-
dung bis zum Offizier und zur Offizierin am Stück zu leisten. Sie kann aber aus dienstli-
chen Gründen aufgeteilt werden (maximal 2 Unterbrüche für die Weiterausbildung zum 
Offizier und zur Offizierin). Die Ausbildungsdienstpflicht für Subalternoffiziere und Subal-
ternoffizierinnen beträgt insgesamt 680 Tage. 
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18 MILITÄRARZT/-ÄRZTIN  

(Subalternoffizier/in)  
 

Die angehenden Militärärzte und Militärärztinnen absolvieren idealerweise vor Studien-
beginn eine Rekrutenschule von 12 Wochen (mit integrierter Militärarzt Unteroffiziers-
schule). Während der Rekrutenschule erhalten sie den Vorschlag zur Weiterausbildung 
zum Militärarzt und zur Militärärztin. Die Beförderung zum Soldaten erfolgt am Ende der 
Rekrutenschule. 

Anwärter und Anwärterinnen leisten die Militärarzt/-ärztin Offiziersschule von 8 Wochen 
während des Wahlstudienjahres oder nach dem fünften Studienjahr und werden zu Be-
ginn der Militärarzt/-ärztin Offiziersschule zum Wachtmeister befördert. Nach erfolgreich 
bestandener Militärarzt/-ärztin Offiziersschule erfolgt die Beförderung zum Leutnant. 

Nach Erwerb des Eidgenössischen Diploms in Humanmedizin leistet der Leutnant den 
Praktischen Dienst von 12 Wochen als Arzt und Ärztin in der medizinischen Grundver-
sorgung. 

Eine Beförderung zum Oberleutnant ist frühestens nach 3 Wiederholungskursen möglich 
und ist leistungsabhängig. Ein Vorschlag zur Weiterausbildung zum Bataillonsarzt und 
zur Bataillonsärztin oder zum Abteilungsarzt und zur Abteilungsärztin kann nach 1 Wie-
derholungskurs erteilt werden. Eine leistungsunabhängige Beförderung erfolgt nach 6 
geleisteten Wiederholungskursen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Militärärzte und Militärärztinnen beträgt 456 Tage. Für 
militärisches Medizinalpersonal ohne militärärztliche Regellaufbahn wie Quereinsteiger 
und Quereinsteigerinnen, welche bereits den Grad eines Subalternoffiziers bekleiden, 
beträgt die Ausbildungsdienstpflicht 576 Tage. 

Die Militärdienstpflicht für Militärärzte und Militärärztinnen dauert bis zum Ende des Jah-
res, in dem sie das 40. Altersjahr vollenden. Militärärzte und Militärärztinnen können zu 
Spezialisten und Spezialistinnen ernannt werden. Als Spezialisten und Spezialistinnen 
leisten sie höchstens 50 zusätzliche Tage Ausbildungsdienst und bleiben bis zur Vollen-
dung des 50. Altersjahres militärdienstpflichtig. 
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19 ZAHNARZT/-ÄRZTIN 

 KIEFERCHIRURGIE  

(Subalternoffizier/in)  
 

Die angehenden Zahnärzte und Zahnärztinnen Kieferchirurgie absolvieren idealerweise 
vor Studienbeginn eine Rekrutenschule von 12 Wochen (mit integrierter Militärarzt Unter-
offiziersschule). Während der Rekrutenschule erhalten sie den Vorschlag zur Weiteraus-
bildung zum Zahnarzt und zur Zahnärztin Kieferchirurgie. Die Beförderung zum Soldaten 
erfolgt am Ende der Rekrutenschule. 

Anwärter und Anwärterinnen leisten die Militärarzt/-ärztin Offiziersschule von 8 Wochen 
während des Masterstudiums oder nach dem Master und werden zu Beginn der Militär-
arzt/-ärztin Offiziersschule zum Wachtmeister befördert. Nach erfolgreich bestandener 
Militärarzt/-ärztin Offiziersschule erfolgt die Beförderung zum Leutnant. 

Nach Erwerb des Eidgenössischen Diploms in Zahnmedizin leistet der Leutnant den 
Praktischen Dienst von 12 Wochen sowie eine spezielle Fachausbildung in Kieferchir-
urgie von 12 Wochen. Diese Ausbildung erfolgt an einer zivilen Spezialklinik der Schweiz. 

Eine Beförderung zum Oberleutnant ist frühestens nach 3 Wiederholungskursen möglich 
und ist leistungsabhängig. Eine leistungsunabhängige Beförderung erfolgt nach 6 geleis-
teten Wiederholungskursen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Zahnärzte und Zahnärztinnen Kieferchirurgie beträgt 538 
Tage. Für militärisches Medizinalpersonal ohne militärärztliche Regellaufbahn wie Quer-
einsteiger und Quereinsteigerinnen, welche bereits den Grad eines Subalternoffiziers be-
kleiden, beträgt die Ausbildungsdienstpflicht 658 Tage. 

Die Militärdienstpflicht für Zahnärzte und Zahnärztinnen Kieferchirurgie dauert bis zum 
Ende des Jahres, in dem sie das 40. Altersjahr vollenden. Zahnärzte und Zahnärztinnen 
Kieferchirurgie können zu Spezialisten und Spezialistinnen ernannt werden. Als Spezia-
listen und Spezialistinnen leisten sie höchstens 50 zusätzliche Tage Ausbildungsdienst 
und bleiben bis zur Vollendung des 50. Altersjahres militärdienstpflichtig.  
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20 APOTHEKER/IN 

(Subalternoffizier/in)  
 

Die angehenden Apotheker und Apothekerinnen absolvieren idealerweise vor Studien-
beginn eine Rekrutenschule von 12 Wochen (mit integrierter Militärarzt Unteroffiziers-
schule). Während der Rekrutenschule erhalten sie den Vorschlag zur Weiterausbildung 
zum Apotheker und zur Apothekerin. Die Beförderung zum Soldaten erfolgt am Ende der 
Rekrutenschule. 

Anwärter und Anwärterinnen leisten die Militärarzt/-ärztin Offiziersschule von 8 Wochen 
während des Masterstudiums oder nach dem Master und wird zu Beginn der Militärarzt/-
ärztin Offiziersschule zum Wachtmeister befördert. Nach erfolgreich bestandener Militär-
arzt/-ärztin Offiziersschule erfolgt die Beförderung zum Leutnant. 

Nach Erwerb des Eidgenössischen Diploms in Pharmazie leistet der Leutnant den Prak-
tischen Dienst von 12 Wochen, wobei 7 Wochen als Zugführer und Zugführerin in der 
Spitalschule 41 und 5 Wochen technische Erfahrung in einer zivilen Spitalapotheke zu 
leisten sind. 

Eine Beförderung zum Oberleutnant ist frühestens nach 3 Wiederholungskursen möglich 
und ist leistungsabhängig. Eine leistungsunabhängige Beförderung erfolgt nach 6 geleis-
teten Wiederholungskursen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Apotheker und Apothekerinnen beträgt 456 Tage. Für 
militärisches Medizinalpersonal ohne militärärztliche Regellaufbahn wie Quereinsteiger 
und Quereinsteigerinnen, welche bereits den Grad eines Subalternoffiziers bekleiden, 
beträgt die Ausbildungsdienstpflicht 576 Tage. 

Die Militärdienstpflicht für Apotheker und Apothekerinnen dauert bis zum Ende des Jah-
res, in dem sie das 40. Altersjahr vollenden. Apotheker und Apothekerinnen können zu 
Spezialisten und Spezialistinnen ernannt werden. Als Spezialisten und Spezialistinnen 
leisten sie höchstens 50 zusätzliche Tage Ausbildungsdienst und bleiben bis zur Vollen-
dung des 50. Altersjahres militärdienstpflichtig.  
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21 VETERINÄRARZT/-ÄRZTIN 
(Subalternoffizier/in)  

 

Die angehenden Veterinärärzte und Veterinärärztinnen absolvieren: 

• entweder vor ihrem Veterinärmedizinstudium eine Rekrutenschule von 12 Wochen 
und nach dem Veterinärmedizinstudium die Veterinärarzt-Unteroffiziersschule von 6 
Wochen; 

• oder nach ihrem Veterinärmedizinstudium eine Rekrutenschule von 12 Wochen mit 
integrierter Veterinärarzt Unteroffiziersschule. 

Anschliessend haben die Anwärter und Anwärterinnen die Veterinärarzt Offiziersschule 
von 8 Wochen zu bestehen. Die Beförderung zum Leutnant erfolgt nach der bestandenen 
Offiziersschule. Danach leistet der Veterinärarzt Leutnant und die Veterinärärztin Leut-
nant den Praktischen Dienst von 14 Wochen als Veterinärarzt/-ärztin oder als Zugführer 
und Zugführerin in der Veterinär- und Armeetiere Rekrutenschule. Vor oder nach dem 
Praktischen Dienst müssen sie noch einen Kaderkurs von 14 Wochen absolvieren. Eine 
Beförderung zum Oberleutnant ist frühestens nach 3 Wiederholungskursen möglich und 
ist leistungsabhängig. Gleichzeitig kann ein Vorschlag zur Weiterausbildung erteilt wer-
den. Eine leistungsunabhängige Beförderung erfolgt nach 6 geleisteten Wiederholungs-
kursen. 

Die Ausbildungsdienstpflicht für Veterinärärzte/-ärztinnen beträgt 536 Tage. Für militäri-
sches Medizinalpersonal ohne veterinärärztliche Regellaufbahn wie Quereinsteiger und 
Quereinsteigerinnen, welche bereits den Grad eines Subalternoffiziers bekleiden, beträgt 
die Ausbildungsdienstpflicht 656 Tage. 

Die Militärdienstpflicht für Veterinärärzte/-ärztinnen dauert bis zum Ende des Jahres, in 
dem sie das 40. Altersjahr vollenden. Veterinärärzte/-ärztinnen können zu Spezialisten 
und Spezialistinnen ernannt werden. Als Spezialisten und Spezialistinnen leisten sie 
höchstens 50 zusätzliche Tage Ausbildungsdienst und bleiben bis zur Vollendung des 
50. Altersjahres militärdienstpflichtig. 
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22 QUARTIERMEISTER/IN  

 (Hauptmann)  
 

Die angehenden Quartiermeister und Quartiermeisterinnen absolvieren eine vollständige 
Rekrutenschule von 18 Wochen, anschliessend die Unteroffiziersschule von 4 Wochen 
und dann einen Praktischen Dienst als Wachtmeister von 8 Wochen (inklusive 1 Woche 
Kadervorkurs). Während des Praktischen Dienstes erhalten sie den Vorschlag zur Offi-
ziersausbildung.  
 
Die angehenden Quartiermeister und Quartiermeisterinnen haben anschliessend die Of-
fiziersschule von 15 Wochen zu bestehen. Die Beförderung zum Leutnant erfolgt nach 
der bestandenen Offiziersschule. Danach leistet der Leutnant den Praktischen Dienst in 
der Funktion als Einheitsfourier und Einheitsfourierin von 19 Wochen in einer Rekruten-
schule (inklusive Kadervorkurs).  
 
Die Beförderung zum Oberleutnant erfolgt nach absolviertem 1. Wiederholungskurs. Die 
Quartiermeister und Quartiermeisterinnen absolvieren anschliessend den Führungslehr-
gang Truppenkörper von 12 Tagen und einen Praktischen Dienst von 12 Tagen sowie 2 
weitere Wiederholungskurse und werden zum Hauptmann befördert. Die Ausbildung ist 
erst mit der Beförderung zum Hauptmann abgeschlossen. 
 
Quartiermeister und Quartiermeisterinnen leisten maximal 240 Diensttage ab Beförde-
rung zum Hauptmann, ungeachtet der bisher geleisteten Grundausbildungsdienste und 
Ausbildungsdienste der Formationen. Nach 120 Tagen kann von einem weiteren Aufge-
bot abgesehen werden. Es gilt die Dienstleistungsobergrenze für Ausbildungsdienste der 
Formationen von maximal 75 Tagen in 2 Dienstjahren. Die Militärdienstpflicht für Haupt-
leute dauert bis zum Ende des Jahres, in dem sie das 42. Altersjahr vollenden. 

 

 

  



Arbeitshilfe 40.100 d  Regellaufbahnen 

 

23 
 

 

 

23 EINHEITSKOMMANDANT/IN 

(Hauptmann, Major)  
 

Die angehenden Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen haben die 
Grundausbildung zu Subalternoffizieren und Subalternoffizierinnen durchlaufen. Der Vor-
schlag zum Einheitskommandant und zur Einheitskommandantin ist im 3. Wiederho-
lungskurs möglich. Die künftigen Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen 
absolvieren den Führungslehrgang Einheit von 26 Tagen (4 Wochen) und einen truppen-
gattungsspezifischen Technischen Lehrgang I von 5-26 Tagen (1-4 Wochen). Anschlies-
send leisten sie einen Praktischen Dienst von 19 Wochen Rekrutenschule inklusive Ka-
dervorkurs.  

Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen leisten maximal 240 Diensttage 
ab der Beförderung zum Hauptmann, ungeachtet der bisher geleisteten Grundausbil-
dungsdienste und Ausbildungsdienste der Formationen. Nach 120 Diensttagen kann von 
einem weiteren Aufgebot abgesehen werden. Es gilt die Dienstleistungsobergrenze für 
Ausbildungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in 2 Dienstjahren. 

Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen bei den Stabskompanien, Feuer-
leitbatterien, Logistikkompanien und Logistikbatterien sowie Einheitskommandanten und 
Einheitskommandantinnen mit Übernahme eines 2. Kommandos können zum Major be-
fördert werden. Die Militärdienstpflicht dauert für Hauptleute bis zum Ende des Jahres, in 
dem sie das 42. Altersjahr vollenden und für Majore bis zum Ende des Jahres, in dem sie 
das 50. Altersjahr vollenden. Im Falle einer Weiterverwendung in einer Stabsfunktion 
Truppenkörper, sind auch ohne Beförderung nach erfolgter Weiterausbildung, erneut 240 
Diensttage zu leisten. 
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24 FÜHRUNGSGEHILFE/-GEHILFIN 

 TRUPPENKÖRPER (ab Zugführer/in) 
    

Der Weg zum Führungsgehilfen und zur Führungsgehilfin auf Stufe Truppenkörper erfolgt 
in der Regel ab Zugführer und Zugführerin. Ein Vorschlag dazu ist frühestens ab dem 3. 
Wiederholungskurs möglich. Mit der Vorschlagserteilung werden die angehenden Füh-
rungsgehilfen und Führungsgehilfinnen zum Oberleutnant befördert. 

Anwärter und Anwärterinnen absolvieren einen Führungslehrgang Truppenkörper, je 
nach Funktion zwischen 12-33 Tagen, ebenfalls funktionsabhängig einen truppengat-
tungsspezifischen Technischen Lehrgang von bis zu 19 Tagen und anschliessend einen 
funktionsabhängigen Praktischen Dienst von 12-16 Tagen. Die Beförderung zum Haupt-
mann erfolgt nach Absolvierung des Praktischen Dienstes. 

Führungsgehilfen und Führungsgehilfinnen Truppenkörper leisten ab der Beförderung, 
ungeachtet der bisher geleisteten Grundausbildungsdienste und Ausbildungsdienste der 
Formationen, maximal 240 Diensttage. Nach 120 Diensttagen kann von einem weiteren 
Aufgebot abgesehen werden. Es gilt die Dienstleistungsobergrenze für Ausbildungs-
dienste der Formationen von maximal 75 Tagen in 2 Dienstjahren. Als Hauptleute sind 
sie bis zur Vollendung des 42. Altersjahres militärdienstpflichtig. 
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25 FÜHRUNGSGEHILFE/-GEHILFIN 

TRUPPENKÖRPER  

(ab Einheitskommandant/in) 
 

Auch Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen können den Weg zum Füh-
rungsgehilfen und zur Führungsgehilfin auf Stufe Truppenkörper einschlagen.  

Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen absolvieren nach der Vor-
schlagserteilung einen Führungslehrgang Truppenkörper von 12-33 Tagen und je nach 
Funktion einen zusätzlichen truppengattungsspezifischen Technischen Lehrgang. 

Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen, welche den Weg zum Führungs-
gehilfen und zur Führungsgehilfin Truppenkörper einschlagen, leisten einen funktionsab-
hängigen Praktischen Dienst von 12-16 Tagen. Ab Funktionsübernahme leisten Füh-
rungsgehilfen und Führungsgehilfinnen Truppenkörper, ungeachtet einer möglichen Be-
förderung zum Major, maximal 240 Diensttage. Nach 120 Diensttagen kann von einem 
weiteren Aufgebot abgesehen werden. Es gilt die Dienstleistungsobergrenze für Ausbil-
dungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in 2 Dienstjahren. 

Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen sowie gewesene Einheitskom-
mandanten und Einheitskommandantinnen, die eine Stabsfunktion in Stäben der Trup-
penkörper im Grad Hauptmann oder in besonderen Stäben übernehmen, können auf die-
sen Funktionen zum Major befördert werden. 

Als Hauptmann dauert die Militärdienstpflicht bis zur Vollendung des 42. Altersjahres, 
als Major bis zur Vollendung des 50. Altersjahres. 
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26 TRUPPENKÖRPERKOMMANDANT/IN 

(exklusiv Generalstabsoffizier/in)  
 

Der Weg zum Truppenkörperkommandanten und zur Truppenkörperkommandantin führt 
für die Einheitskommandanten und Einheitskommandantinnen über die Funktion des 
stellvertretenden Kommandanten und der stellvertretenden Kommandantin Truppenkör-
per oder des Chefs und der Chefin Einsatz. Einheitskommandanten und Einheitskom-
mandantinnen erhalten den Vorschlag zum stellvertretenden Kommandanten und zur 
stellvertretenden Kommandantin Truppenkörper oder zum Chef und zur Chefin Einsatz 
frühestens nach 3 Wiederholungskursen. Im Anschluss absolvieren sie den Führungs-
lehrgang Truppenkörper von 5 Wochen (33 Tage) und einen truppengattungsspezifi-
schen Technischen Lehrgang II von 5 bis 19 Tagen beim zuständigen Lehrverband. Im 
Weiteren haben sie anschliessend einen Praktischen Dienst von 16 Tagen in der Verant-
wortung des Grossen Verband zu leisten. Nach 2 Wiederholungskursen als stellvertre-
tender Kommandant und stellvertretende Kommandantin Truppenkörper oder als Chef 
und Chefin Einsatz ist eine Vorschlagserteilung zum Kommandanten und zur Komman-
dantin Truppenkörper und somit eine Beförderung zum Oberstleutnant möglich. Dazu 
bedarf es der Absolvierung eines Praktischen Dienst von 16 Tagen in der Verantwortung 
des Grossen Verband. Zur Beförderung müssen sie mindestens 38 Jahre alt sein. Die 
Kommandanten und Kommandantinnen Truppenkörper leisten maximal 240 Diensttage 
ab der Beförderung zum Oberstleutnant, ungeachtet der bisher geleisteten Grundausbil-
dungsdienste und Ausbildungsdienste der Formationen. Nach 120 Diensttagen kann von 
einem weiteren Aufgebot abgesehen werden. Es gilt die Dienstleistungsobergrenze für 
Ausbildungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in 2 Dienstjahren. Als 
Oberstleutnant sind sie bis zur Vollendung des 50. Altersjahres in der Armee militärdienst-
pflichtig. 
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27 FÜHRUNGSGEHILFE/-GEHILFIN  

 GROSSER VERBAND 
 

Führungsgehilfen und Führungsgehilfinnen Stufe Truppenkörper können den Weg als 
Führungsgehilfen und Führungsgehilfinnen Stufe Grosser Verband, Kommando und Ar-
mee einschlagen. Für die Ausbildung absolvieren sie bei Bedarf den Technischen Lehr-
gang B von bis zu 21 Tagen und den Führungslehrgang Grosser Verband von bis zu 38 
Tagen. 

Zum Major als Stabsoffizier und Stabsoffizierin Stufe Grosser Verband kann nur befördert 
werden, wer mindestens drei Jahre als Einheitskommandant und Einheitskommandantin 
oder als Führungsgehilfe und Führungsgehilfin Truppenkörper Dienst geleistet und min-
destens seit acht Jahren einen Offiziersgrad bekleidet hat.  

Nach der Beförderung beziehungsweise nach Funktionsübernahme leisten die Führungs-
gehilfen und Führungsgehilfinnen, ungeachtet der bisher geleisteten Grundausbildungs-
dienste und Ausbildungsdienste der Formationen, maximal 240 Diensttage. Nach 120 
Diensttagen kann von einem weiteren Aufgebot abgesehen werden. Es gilt die Dienst-
leistungsobergrenze für Ausbildungsdienste von maximal 75 Tagen in 2 Dienstjahren. 

Führungsgehilfen und Führungsgehilfinnen als Major auf Stufe Grosser Verband, Kom-
mando und Armee können frühestens mit 38 Jahren zum Oberstleutnant befördert wer-
den (Generalstabsoffiziere und Generalstabsoffizierinnen ab 37 Jahren). 

Führungsgehilfen und Führungsgehilfinnen als Oberstleutnant auf Stufe Grosser Ver-
band, Kommando und Armee können frühestens mit 42 Jahren zum Oberst befördert 
werden. Nach jeder Beförderung beziehungsweise Funktionsübernahme mit Weiteraus-
bildung sind erneut max 240 Diensttage zu leisten. Als Hauptleute sind sie bis zur Voll-
endung des 42. Altersjahres militärdienstpflichtig, als Major, Oberstleutnant und Oberst 
bis zur Vollendung des 50. Altersjahres. 
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28 GENERALSTABS- 

 OFFIZIER/IN 
 

Generalstabsoffiziere/-innen werden aus den Reihen der besten Einheitskommandan-
ten/-innen rekrutiert. Grundvoraussetzung für Generalstabsoffiziersanwärter/innen sind 
mindestens 3 Wiederholungskurse als Einheitskommandant/in oder gleichwertige Füh-
rungserfahrung und 8 Jahre als Offizier/in. Nach der Erteilung des Vorschlages zu Gene-
ralstabsoffiziersanwärter/innen leisten sie den Führungslehrgang Truppenkörper. Wei-
tere Voraussetzungen für das Einrücken in den Generalstabslehrgang I sind die militäri-
schen Eignungsprüfungen, die psychologischen Eignungsprüfungen, das Assessment 
Center sowie der Einführungskurs an der Generalstabschule.  Nach der erfolgreichen 
Selektion wird der Generalstabslehrgang I frühestens ab dem 30. Geburtstag absolviert. 

Nach dem Generalstabslehrgang II werden die Generalstabsoffiziersanwärter/innen zum 
Major im Generalstab befördert, sofern sie mindestens seit acht Jahren einen Offiziers-
grad bekleidet haben. Wenn sie den Offiziersgrad weniger als acht Jahre bekleidet ha-
ben, erfolgt die Beförderung zum Hauptmann im Generalstab. Zwischen dem General-
stabslehrgang II und dem Generalstabslehrgang III haben die Generalstabsoffiziersan-
wärter/innen mindestens 10 Diensttage im Stab eines Grossen Verbandes zu leisten. 
Nach erfolgreichem Bestehen des Generalstabslehrgang III und dem Mindestalter von 37 
Jahren kann die Beförderung zum Oberstleutnant im Generalstab erfolgen. 

Zur Übernahme des Kommandos eines Truppenkörpers muss der Generalstabslehrgang 
III vollständig absolviert sein. Generalstabsoffiziere/-innen können im Rahmen ihrer Wei-
terausbildung den Generalstabslehrgang IV zu Unterstabschefs/-innen beziehungsweise 
den Generalstabslehrgang V zu Stabschefs/-innen oder zu stellvertretenden Komman-
danten/-innen Grossen Verbandes absolvieren. Generalstabsoffiziere/-innen leisten ma-
ximal 1700 Diensttage bis zum Erreichen des Maximaldienstalters. Es gilt die Dienstleis-
tungsobergrenze für Ausbildungsdienste der Formationen von maximal 75 Tagen in 2 
Dienstjahren. 
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29 FACHOFFIZIER/IN 

 
 

Offiziersfunktionen, bei denen das nötige Spezialwissen und die nötigen Fachkenntnisse 
für die Ausübung der Funktion im Verhältnis zur Offiziersausbildung wesentlich im Vor-
dergrund stehen, können Fachoffizieren und Fachoffizierinnen übertragen werden, wenn 
die Offiziersfunktion nicht mit entsprechend qualifizierten Offizieren und Offizierinnen be-
setzt werden kann. 

Zu Fachoffizieren und Fachoffizierinnen können Soldaten, Gefreite, Unteroffiziere und 
Unteroffizierinnen sowie höhere Unteroffiziere und höhere Unteroffizierinnen bei Bedarf 
ernannt werden, wenn sie aufgrund ihrer beruflichen Tätigkeit oder ihrer Praxiserfahrung, 
ihrer zivil abgeschlossenen Ausbildung oder ihrer zivilen Qualifikation über das nötige 
Spezialwissen und die erforderlichen Fachkenntnisse für die Ausübung der vorgesehe-
nen Offiziersfunktion verfügen. 

Fachoffiziere und Fachoffizierinnen haben die damit verbundenen Dienste und die für die 
Funktionsausübung notwendigen Ausbildungsdienste ganz oder teilweise zu leisten. 

Welche Kaderausbildungsdienste im Einzelfall zu absolvieren sind, entscheidet der Kom-
mandant oder die Kommandantin, in deren Formation die Fachoffiziere oder Fachoffizie-
rinnen eingeteilt sind. 

Die für die Besetzung einer Offiziersfunktion zuständigen Kommandanten und Komman-
dantinnen stellen Gesuche um Ernennung zu Fachoffizieren und Fachoffizierinnen zu-
sammen mit den betroffenen Angehörigen der Armee an das Kommando Ausbildung. 
Dieses entscheidet über die Gesuche und nimmt allenfalls die Ernennungen zu Fachoffi-
zieren und Fachoffizierinnen vor. Die vorgesehenen Personen müssen für die vorgese-
hene Funktion medizinisch tauglich sein und sich bereit erklären, die damit verbundenen 
Dienste leisten zu wollen. Darüber hinaus können die neu ernannten Fachoffiziere und 
Fachoffizierinnen in einem Einführungskurs in die Funktion, bis höchstens 19 Tage, ein-
geführt werden. Der Einführungskurs kann von den zuständigen Kommandanten und 
Kommandantinnen durchgeführt werden, in deren Formation die Fachoffiziere und Fach-
offizierinnen eingeteilt sind. 

Fachoffiziere und Fachoffizierinnen leisten, ungeachtet der bisher geleisteten Dienstage, 
ab Ernennung höchstens 240 Tage Ausbildungsdienst. Der Sold und die Dauer der Mili-
tärdienstpflicht entsprechen denjenigen der Offiziere und Offizierinnen des gleichen 
Funktionsgrades. 
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30 MILIZLAUFBAHN INTERNATIONAL 

 
 

Die angehenden Zugführerinnen absolvieren eine vollständige Rekrutenschule von 18 
Wochen, anschliessend die Unteroffiziersschule von 4 Wochen und dann einen Prakti-
schen Dienst als Wachtmeister von 8 Wochen (inklusive 1 Woche Kadervorkurs). Wäh-
rend des Praktischen Dienstes erhalten sie den Vorschlag zur Weiterausbildung zur Of-
fizierin.  

Die Offiziersanwärterinnen haben anschliessend die Offiziersschule von 15 Wochen zu 
bestehen. Die Beförderung zum Leutnant erfolgt nach der bestandenen Offiziersschule. 
Danach leisten die Leutnants den Praktischen Dienst als Zugführerinnen von 19 Wochen 
in einer Rekrutenschule (inklusive Kadervorkurs).   

Anschliessend besteht die Möglichkeit sich mit oder ohne Erfahrung in Fortbildungsdiens-
ten der Truppe (FDT) beim Kompetenzzentrum SWISSINT für die Milizlaufbahn Interna-
tional zu bewerben. Die Planung der Einsätze und FDT im Rahmen der Friedensförde-
rung erfolgt durch das Kompetenzzentrum SWISSINT, abgestimmt auf die Bedürfnisse 
der Armee und die individuellen Möglichkeiten der Offizierinnen. 

 

Die Milizlaufbahn International soll auch die Weiterbildung zum Hauptmann oder zur 
Stabsoffizierin an der Höheren Kaderausbildung der Armee (HKA) ermöglichen. Der 
Praktische Dienst erfolgt jeweils im Rahmen eines Fortbildungsdienstes der Truppe in 
einem Milizverband und generiert so einen Erfahrungszuwachs.  
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31 MILITÄRISCHE BERUFE 

 
 

 

Sie sind führungsstark und besitzen eine ausgeprägte Sozialkompetenz?  

Sie suchen einen abwechslungsreichen und spannenden Berufsalltag?  

Dann ist eine militärische Karriere möglicherweise das Richtige für Sie! 

 

Sie bilden Rekruten und Kader in der Führung und Fachtechnik aus. Hohe Einsatzbereit-
schaft, Flexibilität und grosses Verantwortungsbewusstsein zeichnen Sie aus. Wenn Sie 
ausserdem sowohl gerne im Team als auch selbstständig arbeiten, erfüllen Sie bereits 
wichtige Voraussetzungen für einen Beruf in Uniform. 
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Notizen 






